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während im eıl ebentfalls historiıschem Gesichtspunkt Einflüsse, Probleme un:
Persönlichkeiten 1m Umtfteld des R .schen Ansatzes aufgearbeitet werden. Nachdem
Müller einleitend dıe Detailfrage des SCNAUCH Geburtsjahres der Pastoraltheologie
EFE der 1//7/%® behandelt hat (13—15), werden die einzelnen Disziplinen des Fa-
hes ach der Aufgliederung Rs vorgestellt, wobeı jeweıls z ab Trıent) Vorläutfer
des Faches, Lehrbuchbestand un:! diıe spezifischen Vorstellungen Rıs entwickelt WOCI-

den Wehrle, Homiletik (17—42), Croce, Katechetik 43—130) und Hollerwe-
ZET, Liturgische Retormen_Diesen eıl abschließend geben Doering un!

Müller ine Orientierung ber die Pastoraltheol 1e 1mM Gesamtkonzept | :
-Dabe! zeıgt sıch, dafß pauschale Urteile ber 1e Aufklärung UÜber ewiıicht
der natürlichen Relıgion, Primat der Moral, Utilıtarısmus) in dieser vereın achten
Form auf nıcht zutreffen. Dennoch können be1 aller Anerkennung des Reformwil-
lens egenüber einem erstarrien Schulbetrieb und eıner ausuternden Barockfrömmig-
keit Übergewicht volkspädagogischer un:! absolutistischer Tendenz Zu verordne-
ten Glück WwW1€e uch ekklesiologische Defizite nıcht übersehen werden. Dıie Gartensche-

der Vernunftt schnıtt doch auch in lebendiges Fleisch. War die rationalıstische
Dürre, die dieser Reform dıie Fruchtbarkeit> die der Erneuerung NacC dem
Konzıil VO  >; Irıient nıcht ehlte? Im Teil geht Hersche einem möglıchen jJansen1st1-
schen Einflu(ß auf ach UrCc den 1n ÖOsterreich zeıtweilıg tätigen Theologen Mel-
chior BlarerE Interessante Beobachtungen Zzu Wan e] des Priesterbildes
VO  a Irıent ber die Aufklärung, Miıchael Saıler bıs ZUuUr Gegenwart und dem damıt VCI-
bundenen Konzept ber die Aufgaben des Seelsorgers trägt Baumgartner bei
sAllerdings trıtft nıchtJ; die Intention, WEenNnn in Beschreibung
des triıdentinıschen Priesterideals das Urteil ber eıne einseltige Sazerdotalısıerung un!
Kultisierung des Amtes übernımmt. Ursprünglıch gıng es in der Akzentulerung der
„Würde des Priestertums nıcht den Aufbau eıner berlegenheit ber die Laıien,
sondern darum, dem Vertall wehren un! dem Amtsträger das Ideal un die daraus
sıch ergebenden Verpflichtun VOTLT Augen halten. Beıträge ber Pastoraltheolo-
gCn des ausgehenden 18 und eginnenden Jhs der verschiedensten Richtungen
ehrle ber St. Kiepach, Doering ber Werkmeister, Steck ber
Hüffel un: Mette ber Amberger) runden das Bıld dieser Zeıt ab Insgesamt VeEer-
muıttelt der Band einen Einblick ber Motive un:' Zielsetzungen bei der Entstehung der
Pastoraltheologie. Eıne breıite Kenntnıis ihrer Geschichte zeıgt Chancen un! mögliche
Sackgassen, ermutigt ber uch Zzu theologisch verantwortieie Dienst Kirche und
Verkündigung. Müller

| Geschichte der deutschen evangelischen Theologie ım
und Jahrhundert (Theologische Wissenschaft 10) Stuttgart/Berlin/Köln/

Maınz: Kohlhammer 1981
7Zu den sga&nun_gsrgichs_t(_eq geistesgeschichtlichen Entwicklungen 1mM un! 20 Jh

ehört zweiıtellos die Geschichte der evangelischen Theologıe in Deutschland, VO  — der
15 heute für das UTro aische Christentum die stärksten Anregungen sınd

Eıne Untersuchung, 1e einen Durchblick durch die Verbindungslinien un! hängig-
keiten der theologıschen Hau tströmungen dieser Epoche erhoffen läßt, wird arum
alleın schon aufgrund ihrer emenstellung mıiıt einem großen Interesse rechnen dür-
ten „Wıe der Theologie mıiıt dem modernen Menschsein 1St (15), soll das
Leıtmotiv des geschichtlichen Abrisses se1ın, den mıt dem vorliegenden Band präsen-
tiert. Mıt dieser Akzentuierung sıch bewufßst VO  3 jenen historischen Abhandlun-
SCH Zur Theolo 1e ab, die als höchste Tugend betrachten, Geschichte möglichst -
parteusch erieren; ıhm geht wenıger eın Autzählen Vo  3 Daten, Personen
und Erei nıssen (sıne 1ra er studıi0), sondern wıll In Analyse un: Bericht wertend
Stellung eziehen der Frage, inwietern die maßgeblichen Strömungen und Reprä-
sentanten evangelischen Denkens den Herausforderungen ıhrer Zeıt Rechnung tragen.

Als Ordnun srahmen wählt ber das geläufige Dreierschema konservatıve heo-
logle, ıberale heologie, Vermittlungstheologie hinausgehend als Zuweilsun Sprinz1ıp
die Zugehörigkeit VO Theologen den wissenschaftlichen Zeitschriften, in nen S1C
vorwiegend veröffentlichten un!‘ deren Programm S$1e unterstutzten Dabei soll diese
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Art VO  — „Positionalıität” als eın steuerndes Moment theologischer Tendenzen erfaßt
werden; leich erhält damıt der ehängte Dokumentationsteil des Buches
s das Proftil der wissenscha tliıchen Publizistik 1m evangelischen Raum
eın sachliches rund- und methodisches Gliederungsprinzıp. Nach eiıner Prsten Ver-
ständigung mıt dem Leser ber Fragestellun un! methodisches Vorgehen 1—26) ENL-

wickelt seiıne Untersuchung ıIn 1er gröÖ ICN Arbeitsschritten. In eiınem ersten An-
auf geht die „Herausforderungen” (27-69) durch das moderne Menschseıin, WI1€E
sı1e der Theolo 1e vornehmlich in der Philosophıe des Dt. Idealısmus entgegentraten,
die ihrerselts dıe Impulse der Autfklärung aufzunehmen un! verarbeıten hatte. Im
Miıttel nkt steht 1er das Problem, Ww1e das emanzipatorische Freiheitsbewußtsein das
Verhä tnı1s FA Weltgestaltung un! Zur überlieferten Relıgion berührt; der Relıgions-
kritik Feuerbachs un! der einsetzenden historisch-kritischen Lektüre der Biıbel gelten
arum wicht! Einzeluntersuchungen. Den „Antworten” 70—-125) zumelıst der
Vermittlungst eologıe 1Im Gefolge Schleiermachers, dıe sich eine Verbindung die-
F Anstöße mıt der christlichen Tradıtion bemüht, 1sSt 1im folgenden breiter Raum DC-
wıdmet. Der dritte Teıl, der zeitlich die Jahre VO  — 1850 bis 1920 abdeckt, handelt VO  —3

den „Erfahrungen” miıt den Leıistungen der Vermittlungstheologıe. Die
Konfrontation mMıt den NCUu einbrechenden Strömungen des Geıisteslebens (Neukantıa-
n1SmMUuS, Materialısmus, Fortschrittsdenken) nötigten die Theologıe 1er wichtigen
Moditikationen un! Korrekturen, die besonders ihren Anspruch auf Wissenschaftlich-
keit berührten; dıe wichtigsten Posıtionen der Diskussion verbinden sıch dabe!1 muıt den
Namen Ritschel, Harnack, Troeltsch, Kähler und Overbeck. Miıt
den „Entscheidungen” e  » denen sıch die Theologıe 1n den Jahren zwıschen
den Weltkriegen genötigt sah, endet M.s darstellend-erzählender eıl des Buches, der
1er besonders die Barmer Theologische Erklärun VO  - 1934 un dıe dialektische
Theologıe Barths kreist. Der Anhang bietet eine be ılderte ‚Ahnengalerıe‘ VO  3 500
Theologen des Jh mMiıt iıhren biographischen Daten un: der Angabe iıhrer wich-

ten Veröffentlichungen, SOWIe iıne graphische Übersicht der besprochenen wIssen-LgS  schaftlıchen Zeitschritten un! ihrer Mitarbeiter.
hat ıne kenntnisreiche, sprachlich-stilistisch gut verständliche Problemgeschich-

der Van Theolo 1e mIıt iıhren eıstiıgen Entwicklun slinıen un! Zusammenhängen
VOL elegt, 1e angesic der US$' reıteten Materialtül großen Res ekt verdient. Al-
ler In sınd der ursprünglıchen Intention die Hınweise dıe Verklamme-
rung Theologıe mIıt den jeweıligen sozialgeschichtlichen und kırchenpolitischen
Konstellationen miıtunter relatıv knapp aus efallen. Dennoch darf Ma  3 dıe Gesamtkon-
zeption des Buches, dıe NUr in ihrem Grun riß vorgestellt werden konnte, als durchaus
gelungen bezeichnen. Hıer 1St eın instruktives Studienbuch entstanden.

Das 7Zeitalter des Totalıtarısmus. Politische Heilslehren und ökume-
nıscher Aufbruch (Christentum un Gesellschaftt 13) Stuttgart/Berlin/Köln/Maınz:
Kohlhammer 1981 V11/264
Der Autor behandelt dıe Herausforderung der christlichen Kırchen durch die VOI-

schiedenen Totalıtarısmen (russıscher Kommuniısmus, Faschismus, Nationalsozialıs-
mus) 1 Zeıtraum VO  3 1917 bıs 1945 un! die durch diesen Prozeß ausgelösten Be-
wußtseinsveränderungen. Eıgene Archivstudien unternahm In den Archiven des
Genter Ökumenischen Rates, der EK  — un: der evangelischen Kirche der Unıon 1n
Berlın; 1mM brı 1St ihm ıne optimale Verarbeitung der Literatur bescheinigen.
Wer sıch künftig überblickshaft ber das Verhalten sowohl der katholischen WwW1e€e der
evangelıschen Kırche SC enüber den totalıtären Systemen informieren will; wird mıiıt
Gewinn dieser Darste lun greifen. Dıie zeıtliche Eingrenzung un: damıt die Nicht-
Berücksichtigung des Verhä tniısses der Kirchen den kommunistischen Systemen
ach 1945 1st. ohl gerechttferti Der Zeıtraum bildet historisch als spezifi-
sche Krise überkommener Ira iıtıonen und nıcht zuletzt als Kriıse der arlamentarı-
schen Demokratie ıne Einheit. Das Gleiche gılt für den inneren Bewu tseinsprozeißs
der christlichen Kirchen, dessen Fazıt auf 251 SECEZOHCNH wiırd Dıie Bewuflstwerdung
des Neuen und Bedrohlichen, das mıt den totalıtären Systemen C ben WAarl, brauchte
ihre Zeıt. Was zunächst mehr als Selbstbehauptung der christlich-kirchlichen Tradıition
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